
Samstag, 31. Oktober 2015 · Nummer 254 Seite 19 A1LokaLes

Kurznotiert

abschiedsabend mit
Jazz im Theater K
Aachen.Mit einemKonzert
nimmt das Theater K am Sonn-
tag, 1. November, Abschied von
der Spielzeit „Nur einen Som-
mer lang“ und seiner sommerli-
chen Bühne im Tuchwerk. Beim
musikalisch-literarischen Pro-
gramm „Zwischen-Träume“ er-
lebt das Publikum die Jazzgrö-
ßen Hans Peter Salentin (Trom-
pete und Flügelhorn) und Ste-
phan Schmolck (Bass und
Sound Processing). Mona Creut-
zer vom Theater K rezitiert Texte
undGedichte. Beginn: 18 Uhr
im Tuchwerk, Strüverweg 116.
Karten (10 bis 15 Euro) können
unter☏ 151155 oder per E-Mail
an info@theater-k.de vorbestellt
werden.

Lea Linster stellt ihre
autobiografie vor
Aachen. Sie ist Michelin-be-
sternte Starköchin, als einzige
Frau Trägerin der höchsten Kö-
cheauszeichnung „Bocuse d‘
Or“ und aus zahlreichen Fern-
sehsendungen bekannt: Lea
Linster wird amMontag, 2. No-
vember, im ForumMderMayer-
schen Buchhandlung, Buchkre-
merstraße 1-7, ihre Autobiogra-
fie „MeinWeg zu den Sternen.
Ausmeinem Leben“ imGe-
sprächmit Rudolf Teipel, Redak-
teur unserer Zeitung, vorstellen.
Beginn ist um 20 Uhr, der Ein-
tritt kostet 13 Euro.

Pflegeeltern für
kinder gesucht
Aachen.Der Pflegekinderdienst
sucht Pflegepersonen für Kin-
der, die nicht bei ihren Eltern le-
ben können. Infos darüber er-
halten interessierte Aachener
amMontag, 2. November, 19.30
Uhr, im Verwaltungsgebäude
Mozartstraße 2-10, Raum 208.
Auskunft erteilt der Fachbereich
Kinder, Jugend und Schule,
☏ 0241/432 45376.

Das stadtmodell nimmt weiter Form an. Die Landmarken aG hat einen neuen
Teil gestiftet. Nach seiner Fertigstellung in ein paar Jahren soll es 60
Quadratmeter messen. Pro Quadratmeter entstehen bis 20 000 euro kosten.

DieStadtwächstauf
jedenFall imKleinformat

Von rolf HoHl

Aachen.Die Stadt wächst – zumin-
dest im Kleinformat. War das Aa-
chener Stadtmodell vor gut vier
Jahren noch einen Quadratmeter
groß, konnte jüngst im Haus Lö-
wenstein schon der sechste Quad-
rant vorgestellt werden. Und be-
reits jetzt machen sich der Verein
„aachen fenster“ und der Bund
Deutscher ArchitektenAachenGe-
danken über das künftige Zuhause
des Modells, das nach seiner Fer-
tigstellung 60 Quadratmeter mes-
sen wird.

Mit demneuenQuadranten fin-
den sich nun auch das Ros-, das
Hubertus- und das Jakobsviertel in
„Aachen 500“ wieder, wie das Mo-
dell aufgrund seines Maßstabes
1:500heißt. „DieseModelle sind ja
immer nur ein Zwischenzustand,
weil sich unsere Stadt Gott sei
Dank immer weiter entwickelt“,
sagte Norbert Hermanns, Vor-
standsvorsitzender der Landmar-

kenAG. Sie hatte diesenneuenTeil
des Stadtmodells gestiftet. 15 000
bis 20 000 Euro kostet jeder Qua-
dratmeter des Stück für Stück
wachsenden Modells. Zu weiten
Teilen können sich die Modell-
bauer dabei auf die Daten vom
städtischen Fachbereich für Geo-
information und Bodenortung
stützen. Trotzdem müssen sie jede
Straße noch einmal abgehen, um
kleine Veränderungen oder Um-
bauten zu berücksichtigen.
Schließlichwird jedesHaus und je-
der Baum im Stadtgebiet in das
Modell eingefügt.

Zwei Standorte

Horst Fischer, Vorsitzender des
Bunds Deutscher Architekten in
Aachen, freute sich ebenfalls über
den neuen Quadranten. „Es ist ein
schönes Gefühl, endlich das neue
Teilstück vor sich zu sehen.“ Er be-
tonte außerdem die Wichtigkeit
solcher Modelle für die künftige

Stadtplanung. In einer Reihe mit
Köln und anderen Großstädten
werde auch Aachen so die Mög-
lichkeit haben, Stadtentwicklung
zu steuern.

Dass das Modell in Zukunft in
der Bevölkerung etwas bekannter
wird und auch von den Bürgern
besichtigt werden kann, dafür sol-
len nun Architekturstudenten der
Fachhochschule Darmstadt und
der RWTH sorgen. Während die
Aachener sich mit der Steigerung
der Wahrnehmung des Stadtmo-
dells auseinandersetzen, arbeiten
die Darmstädter an Entwürfen für
das „NeueHaus des Stadtmodells“.

Die zwei potenziellen Standorte
für die rund 200 Quadratmeter
große Ausstellungsfläche sind vor
dem Haus der Kohle beziehungs-
weise am Holzgraben in einem Pa-
villon. Eile herrscht deswegen
noch nicht, denn es dürfte noch
einige Jahre dauern, bis dasModell
schließlich in seiner vollen Größe
zu bestaunen ist.

stadtmodell aachen: Die Landmarken aG, vertreten durch Norbert Hermanns (l.), hat einen neuen Teil gestif-
tet, zur Freude von axel Carl springsfeld (2.v.l), GerdWittfeld und Prof. klaus klever. Foto: Harald krömer

aktion der Grünenmit Blick auf die klimakonferenz

Bäumepflanzen,
woBäumefehlen

Aachen.Am30.November beginnt
in Paris die nächste Klimakonfe-
renz der Vereinten Nationen. Bis
dahin wollen die Aachener Grü-
nen die Zeit nutzen, um die Men-
schen in der Region für das Thema
zu sensibilisieren. Dazu haben sie
sich einige Dinge einfallen lassen,
die unterhalten, informieren und
im Idealfall auch noch die Stadt
ein wenig verschönern.

„Man kann sagen: Flüchtlinge
sind derzeit das drängendere Prob-
lem, aber letztlich hängt alles zu-
sammen“, erklärt Gisela Nacken,
Vorsitzende der Grünen in Aa-
chen. Denn selbst wenn alle be-
reits gestecktenKlimaziele erreicht
werdenwürden,müsseman damit
rechnen, dass durch den Anstieg
desMeeresspiegels schon bald grö-
ßere Landstriche überflutet und so
weitereMenschen in die Flucht ge-
trieben würden. „Und andernorts
wiederum herrscht bereits jetzt
Wassermangel“, warnt sie.

Doch was kann Aachen dage-
gen tun? Die Grünen versuchen es
mit einer launigen Idee: Bäume
pflanzen, wo Bäume fehlen. „Hier
fehlt ein Baum!“ heißt die Aktion,
mit der sie die Stadt wieder ein we-
nig grüner machen wollen. Dabei

können alle Bürger per E-Mail oder
via Facebook Vorschläge einschi-
cken, wo ihrer Meinung nach ein
guter Platz für einen Baum wäre.
Auf der Internetseite sind bereits
einige Beispiele mit dazugehöri-
gem Bild zu sehen. „Alle Vor-
schläge werden schließlich an die
Verwaltung übergeben mit der
Bitte, eine Baumpflanzung an den
entsprechendenOrten zu prüfen“,
so Grünen-Ratsfrau Sabine Göd-
denhenrich.

Neue Kinoreihe

Mit der neuen Kinoreihe „Hinge-
schaut“ im Apollo-Kino wird das
Klima ebenfalls als Thema aufge-
griffen und mal ernster, mal weni-
ger ernst behandelt. So wird etwa
amDienstag, 3.November, dieDo-
kumentation „Bikes versus Cars“
gezeigt, die über Fahrradaktivisten
in der ganzenWelt berichtet. Oder
am Dienstag, 8. Dezember, wird
die Komödie „Federicos Kirschen“
zu sehen sein, die sich mit Humor
der Frage widmet, wie wir mit un-
seren Ressourcen umgehen.

„Wir wollen mit dem Format
Film diese Themen besser trans-
portieren“, sagt Vorstandsspreche-
rin Katrin Feldmann. Außerdem
seien noch weitere Aktionen ge-
plant, wie etwa ein Tag der offenen
Solaranlagen oder eine Lesungmit
Jürgen Trittin im Centre Charle-
magne.

„Der Druck von der Straße auf
die Politik nimmt zu, unddieMen-
schen werden sensibler in Bezug
auf dieUmwelt unddie Lebensmit-
tel, die sie konsumieren“, stellt
Feldmann fest. Letztlich brauche
es oft nur kleine Veränderungen
im persönlichen Verhalten, „und
die müssen auch gar nicht teuer
sein“. (rhl)

? Infos imNetz:
www.gruen-auf-den-punkt.de

Termine im Rahmen derVeranstal-
tungsreihe: 7./8. November: Tag der
offenen solaranlagen (Infos unter
www.gruene-region-aachen.de);
12. November: Lesung mit Jürgen
Trittin, 19 Uhr, Centre Charle-
magne; 19. November: Vortrag von
Yoko kawasaki über Fukushima,
18.30 Uhr, Grünes Zentrum, Franz-
straße 34; 26. November: Info-
abend zuWärme- und energieeffi-
zienz, 19 Uhr, Mensa Couven-Gym-
nasium, Lütticher straße.

Lesung: Jürgen Trittin
im Centre Charlemagne

Ungewöhnlicher Adventskalender stellt 24 soziale Projekte vor

Hinter jedemTürchensteckt
einbesonderesStückvonBrand

Von Martina StöHr

Aachen. 24 soziale Projekte stellt
jetzt ein Adventskalender in Brand
vor. „Damit spiegelt er die soziale
Vielfalt des Stadtteils wieder“,
meint Marianne Krott, zuständig
für Kommunikation und Marke-
ting beimBürgerverein Brand. Vor-
gestellt werden Initiativen und
Menschen mit spannenden Ge-
schichten.Willy Küches, der Bran-
der Wetterfrosch etwa, hat einen
neuen Lebensinhalt gefunden,
nachdem er an einer unheilbaren
Nervenkrankheit erkrankte. Heute
erstellt er auf Facebook Wetterbe-
richte und trifft es mit seinen Vor-
hersagen auch schon mal besser
als die großen Dienste.

2000 Exemplare

„Wer tanzt, bleibt nicht stehen“,
meint Claudia Wienands und
tanzt mit Menschen mit Behinde-
rungen. Mit viel Liebe, Geduld
undLeidenschaft gibt die studierte
Sonderpädagogin im Brander
PfarrzentrumdenTakt an. Ein Pro-
jekt nachdemandern stellt der Ad-
ventskalender vor und zeichnet so
ein buntes und lebendiges Bild von
Brand. Die Macher zweifeln nicht
daran, dass die erste Auflage von
2000 Exemplaren schnell unter die
Leute gebracht wird.

Der erste Erfolg ist schon da: Die
ersten 1000 Euro aus dem Verkauf
konnten jetzt demBrander Bürger-
verein übergeben werden. Der will
das Geld für die Jugend- und Seni-

orenarbeit verwenden.
Der soziale Adventskalender ist

Bestandteil der Brander Rahmen-
planung aus dem Jahr 2009. Diese
Planung hatte unter anderem den
Umbau des Marktplatzes und den
Ausbau des Stadtbezirksmarke-
tings festgelegt. Neben der Stär-
kung des Einzelhandels und des
Tourismus einigte man sich später
auch darauf, einen sozialen Ad-
ventskalender zu erstellen. „Nicht
zuletzt auch deshalb, um zu zei-
gen, warum die Menschen hier so
gerne wohnen“, meint Wolfgang
Müller, erster Vorsitzender des Bür-
gervereins Brand.

Prof. Michael Ziemons hat das
Projekt koordiniert. Ins Bild ge-
setzt werden sollten Personen und
Initiativen, die das Miteinander in
Brand zeigen. Laut Ziemons war es

nicht immer leicht, die passenden
Projekte auszuwählen. Im Grunde
gab es wohl viel mehr, als in den
Kalender gepasst hätten. Vorge-
stellt werden hier auch Projekte,
die laut Bezirksbürgermeister Peter
Tillmanns gar nicht so bekannt
sind. Und das sei das Schöne an
dem Kalender. Er empfiehlt, sich
tatsächlich nur ein Projekt pro Tag
zu Gemüte zu führen. Schließlich
sei es ja ein Adventskalender, und
da würden die Türchen eben nicht
vor der Zeit geöffnet.

Den Adventskalender gibt es in
allen Brander Banken, Buchhand-
lungen, Apotheken, in der Flei-
scherei Ziemons, der Blumen-
handlung Götzkes, der Bäckerei
Moss sowie im Bezirksamt und in
der Bücherinsel St. Donatus. Er
kostet drei Euro (Schutzgebühr).

stellten denadventskalender vor: v.l. BezirksamtschefWolfgang sanders,
Marianne krott und Wolfgang Müller vom Bürgerverein, Bezirksbürger-
meister Peter Tillmanns und Projektleiterin Gaby Hens. Foto: Lachmann

Oktoberfest-Schmankerl.
Erleben Sie unsere
Oktoberfest Schmankerl

Vans. Born to run.

CITAN on Tour.
Für Handwerker und Familien:
Erleben Sie den neuen CITAN, Sprinter und Vito.

Kommen Sie zu Ihrem Mercedes-Partner vor Ort und gehen Sie auf Transporter-
Entdeckertour. Erleben Sie die Modellvielfalt des CITAN – ob Handwerker oder
Familie – ein Stern, der sie alle begeistern wird. Steigen Sie ein und testen Sie
bei einer Probefahrt eines unserer vielfältigen Modelle. Wir freuen uns auf Ihren
Besuch.
Alle Termine der Transporter-Entdeckertour finden Sie unter
www.citan-on-tour.de
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